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Mn werde dıe Kollegialıtät der Vatıkan en „ES herrscht der Eın- Ster und Priesteramt (Homosexualıtät,
Bıschöfe „aufgeweıcht‘“. Krıitik wırd HUG als stünden SEIMISE 1SCHNOTfe In Pädophiliefälle) un manches andere.

diırektem Kontakt mıt Rom über The-auch Prozedere der Bischofssyn- Das Papıer pricht dıe problematısc
oden geü A der Geheimhaltung INCN, dıe gerade auf der Tagesordnung gewordenen kommuniıikatıven Verhält-
der Antworten der Bıschofskonferen- stehen, un übten entscheıdenden Eın- nısSse zwıischen den Ortskırchen In den
I  } auf dıe Lineamenta und der AuS- fuß aus  c USA und Rom en a  n WI1IEe 190821  S CS

ah]l der Delegierten. Kınıge Ihemen, obwohl VONN vitalem In dieser Deutlichkeit VON Bıschöfen
FEıne besondere Kındringlichkeıit CI1I- Interesse für das kırchliche eCDen noch nıcht elesen hat (jerade W dS d1ıe
reicht dıe Stellungnahme In ıhrem Ab- würden erst Sar nıcht behandelt, da S1e (Offenheiıt der Debatte innerhalb der
schnıtt über dıe Inneren Kommunikatı- als ZU heıikel ınd kontrovers gälten. Bıschofskonferenz und dıe Beziıehun-
onsverhältnisse der Konferenz. (Offene Die Lıste dieser I hemen ist lang; C 1 - SC ZAUL Apostolıschen angeht,
Dıskussıon über substantıelle IThemen wähnt werden darın der Priesterman- spiegelt dieses Dokument weıt mehr
SC1 nıcht hılfreich, solange e1n „tıel- gel, dıe „Priestermoral“, ökumeniısche als 11UT dıe Zustände innerhalb der S:
greiıfendes und ernstes Vertrauens- Fragen, Gleichheıit In der Kırche., das Bıschofskonferenz wıder. Selbst WECNN

problem den Bıschöfen bestehe., Verhältnıis der US-Bischofskonferenz das Papıer ausschheßlic dıe amerıka-
“TeMENdE Offenheiıt un Ehrliıchkeit“ Rom., der Annullıerungsprozeß, dıe nıschen Verhältnisse 1M 1C hat.
In der Art und Weiıse. WIEe INan ‚denkt, Beziıehungen \W/AQ) Teılen des S-Ep1- kommt hm daher der Ahnlich-
fühlt und andelt‘‘ Kınıge 1ScChOTe CI1- skopats fundamentalıstiıschen Kre1l1- keıt der TODIEMEe In anderen (Ortskır-

chen DZW Bıschofskonferenzen auchweckten den INndTuUC S1Ce sprächen SCI, Sexuale dıe el VO VCI-

für dıe Kurıe un Rom und wüßten 1mM heirateten Männern Z Priestern, eıne über dıe USA hınaus erhebliche Be-
KGegensatz den anderen, W ds$S der el VO Fragen In ezug auf TIE- deutung FAUT

In Geschichte verstrickt
DıIe Serbıische Orthodox1e und ıhre 1m gegenwärtigen

Jugoslawıenkonilıkt
eıt Begınn des Krıeg2s M ehemaligen Jugoslawien meldet sıch Immer wıieder dıie
Serbische Orthodoxe Kırche miıt ppellen zugunsten der serbischen OC ZU Wort. Sıe
ul 1es auf dem Hintergrund einer langen Geschichte, In der sıch feste Deutungsmuster
herausgebildet aben, dıie fteilweise GUET ZUr historıschen Wırklichkei stehen. uch
heute sıeht dıie Orthodoxe Kırche die Serben als HNCN des onflikts. Ure hre
Haltung hat IC für erhebhliche ökumenische Irriıtationen ZESOTBL.

Vor einıgen ochen ing eın oto Urc dıe Presse, auf bıllıgt, nach denen dıe bosnıschen Serben hre jele errel-
dem das Uberhaupt der Serbischen Orthodoxen Kırche. chen suchen? der verwelsen S1e auf eine Fehleinschätzung
Patrıarch 'avle, mıt dem polıtıschen un dem der gesamten Sıtuation 1mM irüheren Jugoslawıen uUrc dıe
mılıtärıischen Oberhaupt der bosnıschen Serben, Karadzic Vertreter der Serbischen rthodoxie?
und ladıc, sehen W dl der Patrıarch, In lıturgischer (Je-
wandung, IS den beıden. dıe kurz darauf Anklage
VOT dem Internatiıonalen Kriıegsverbrecher- Irıbunal In IDen In ihrer Geschichte immer natıonal orlentiert
Haag rhoben wurde, CIn C Kuchen Z Kuß hın, W1€e CS

der Hausherr nach serbıischem Brauch est des Haus- Um dıe Haltung der SO  > 1mM gegenwärtigen rıeg VC1-

patlrons slava) dem Ehrengast anbıletet. uch iIrüher schon stehen, mMuUu beachtet werden, daß sıch dıe Lage dieser
gab CS Bılder dıe Kırchenvertreter auft den Sıtzungen der Kırche ıIn den etzten Jahren entscheıdend gewandelt hat
selbsternannten serbischen Parlamente In Knın (Kroatıen) Bıs VOT napp zehn Jahren Wl dıe SO  7 In der serbıischen
und Pale (Bosnien) zeıgten, oder USamMMEeN mıt Anführern un der Jjugoslawıschen Gesellschaft margınalısıert. Es gab

ılızen. dıe 1mM Westen ebenfalls als Kriıegsverbrecher keıiınen Bereı1ch, In dem S1C bedeutenden Eınfluß USEC-
betrachtet werden. übt nätte. Sowochl personell als auch finanzıell W dl hre
ezeugen solche Bılder, daß dıe Serbıische Orthodoxe Kır- Sıtuation außerst prekär. [)as begann sıch D andern. a1s
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begann, dıe serbıische natıonale rage 1mM öffentliıchen DIs- gleichsam dıe Fortsetzung des serbıischen Königreiches (daskurs der epublı In den Vordergrund tellen DiIe SO  7& 1M Weltkrieg Ja den S1iegermächten gehört hatte): Kals Trägerin der serbischen natıiıonalen Identıität pıelte für N1g, Reglerung, Armee, staatlıche Strukturen eic hıeben dıe
ihn ( eiıne sehr wichtige e auch Cnl dıe Unter- gleichen, 11UT Staatsgebiet un Bevölkerung erheblıch
stutzung der Kırche MC den Staat der nach WIE vergrößert. DiIe Kroaten und Slowenen aren jedoch der
VOT kommunistischen Ideologie nıcht en und ruC  OS
sSeInN konnte. och wurde der S  R eiwa der Weıterbau e1-

Ansıcht, mıt den Serben auf gleichberechtigter
Grundlage eiınen Staat geschaffen Z en

HCT ogroßen Kırche für den serbischen Natıonalheıligen Dieser fundamentale Unterschie In der Betrachtung des
Sava 1m Zentrum Belgrads gestattet. Das Bauprojekt Wl Jugoslawıschen Staates sollte bleibende Wichtigkeit erlan-

des Ausbruchs des /weıten Weltkriegs In den Fun- SCN, und ZW al bIıs ZU Auseiınanderbrechen Jugoslawıiensdamenten steckengeblieben und durfte nach dem rieg 1991 Das Zwischenkriegs-Jugoslawien WarTr aufgrun der BC:nıcht mehr weıterverfolgt werden. Andere Kırchenbauten nannten Voraussetzungen serbısch dominıiert: dıe anfänglı-jedoch., dıe für dıe pastorale Betreuung der Gläubigen wıch- che Begeıisterung der Kroaten über den gemeIınsamen SUid-
t19 SEWESCH waren etiwa eiıne Kırche 1mM Neubaustadtteil slawıschen Staat wıch bald herber Enttäuschung. Als dıe Re-
NOovIı Beograd wurden nıcht VESLALEL. Jerung In den 330er Jahren eın Konkordat mıt dem eılıgenEın weıteres Zeichen für dıe veränderte Lage WarTlr dıe abschließen wollte, verhiınderte dıe S()  R das, indem S1Ee
wachsende Präsen7z der Kırche In der Offentlichkeit. 7u alle Parlamentsabgeordneten exkommunizieren drohte,
besonderen Anlässen, VOT allem olchen natıonalen Charak- dıe der Katılızıerung zustimmen ollten
ters (etwa dıe 600-Jahr-Feier der Schlacht auf dem msel-
teld konnten Kırchenvertreter beispielsweise In den
Medien auftreten. Besonders wurde dıe Wahl des jetzıgen Im kommunistischen Jugoslawıen
Patrıarchen 1M Dezember 990 WG dıe der oreise und
schwer erkrankte Patrıarch (Jerman abgelöst wurde, auch In
den staatlıchen Medien gewürdıgt. 941 wurde Jugoslawıen VOI den Iruppen der Achsen-

mächte In kürzester eıt überrannt. In Kroatıen und Bos-
DIe SO  R WAar auch In der Zeit als iıhr In erblen solche AuUTt- nıen wurde mıt deutscher und ıtalıenischer en Marıo-
merksamkeiıt noch nıcht zute1l wurde, natıonal orlentiert. n  aal, der 10324 „Unabhängıige Staat Kroatıen“. errich-
aliur o1bt CS eiıne (Sil VON Gründen on VOT der 5(00O- tet DiIie 1M Bereıch dieses Staates lebenden Serben wurden
Jährigen JTürkenzeıt äßt sıch das Verhältnis zwıschen dem STAaUSamM verfolgt, dıe S()  R verlor viele Priester. 1SChHOTe
mıttelalterlichen serbischen eıiclc und der orthodoxen und einen großen Teıl ıhrer Gläubigen. ach dem Welt-
Kırche mıt dem tradıtıonellen orthodoxen Begrılf der „Sym- CL 1mM sozlalıstıschen Jugoslawıen, wurden dıe Kırchen
phon1a“ bezeıchnen: AVa (1174-1235), der serbische zunächst verfolgt und In ihrer Tätigkeıt erheblich eINgeE-Erzbischof, War Sohn des Stefan Nemanja, des Begründers schränkt. rst In den 60er Jahren kam CS einer gewIssender serbıschen Dynastıe der Neman]yıden. Während der Lockerung, dıe jedoch den Aktıonsradıius der Kırchen [1UT
Vater den serbıischen Staat SC un festigte, erreichte der unerhe  ıch vergrößerte. ach den Worten des katholischen
Sohn dıie Autokephalıe un inıgung der serbischen Kirche. Erzbischofs VO Belgrad, eINnes Slowenen, hat In dieser Zeıt
In der Zeıt der Osmanen WAaT dıie Kırche Hüterın der SCTI- dıe orthodoxe Kırche In Jugoslawıen schwersten
ischen natıonalen, relıg1ösen un kulturellen Identität. Vor den Unterdrückungsmaßnahmen gelıtten.
em dıe Klöster pıelen hıer eıne wichtige Das kommunistische Regıme In Jugoslawıen versuchte das
uch dıe Wanderungsbewegungen nach Norden, In SÜd- atente Natıonalıtätenproblem adurch lösen, daß das
ungarısches Gebiet. geschahen UnmterT Beteıilıgung der Kırche. Land NaC sowjetischem or  E In sechs Republıken auf-

daß seı1ıt dem Jahrhundert 1m Habsburgerreich nıcht eteılt wurde. dıe eweıls mehrheıtlich VO eıner JTıtularna-
1UTr eine sıgnıfıkante Zahl VOIN Serben sıedelte, sondern auch t10n ewohnt DıIe einNzZIge Ausnahme WTl Bosnıien
eine eigene kırchliche Struktur Iiınden ist [Da diese Ser- und Herzegowina, das als Land VOIN Muslımen als e1-
ben AdUus strategischen Gründen VO den Osterreichern be- SCHC Natıon anerkannt), Serben und Kroaten galt Für viele
VOrzugt In der SS Miılıtärgrenze Il rajına ZUNM (Osmanı- Serben bedeutete das eiıne weıtere Ungerechtigkeıt MN-schen eic angesiedelt wurden. o1bt CS ıIn Kroatıen se1ıt über dem serbıschen olk dıe Serben In Kroatıen und BOos-
Jahrhunderten ompakte serbısche S1iedlungsgebiete, deren nıen selen In iıhren KRepublıken hnehın benachteılıgt; dıe
Zukunft nach der Massenflucht ın olge der Rückeroberung akedonıer, Montenegriner und der größte Teıl der Mus-
der KraJina UuTre kroatısche Iruppen allerdings unsıcher ist 1ime selen ethnısch auch Serben. und uUurc dıe Eınführung

olcher „erfundener‘“‘ Natıonen werde MA1e serbische Natıonuch ın der Zeıt der Befreiung VO den J] ürken und danach
systematısch verkleinert.hat dıe SO  R immer dıe Interessen des serbischen Volkes

vertreten 1ne entscheidende polıtısche Veränderung tratl 1ne solche Sıchtweise wurde UTO dıe Jugoslawısche Ver-
SIM als der Staat Jugoslawıen, zunächst unier der Be- assung VO 197/4, dıe den einzelnen Kepublıken mehr (je-

zeichnung „KÖönıgreich der Serben, Kroaten und Slowenen‘‘,. wicht beimaß. und VOT C  C  allem natürlıch lurch dıe Se7EesSSIONS-
gegründet wurde. Für dıe meılsten Serben W al dieser Staat bestrebungen Slowenılen, Kroatıen und Bosnien und
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Herzegowiına noch bestärkt. Eınes der wichtigsten praktısch alle Serben 1991 das Eıngreifen der Volksarmee
serbischen Argumente D ceser Zeıt Waäl, daß 6S den Serben als Befreiung verstanden. Diıe oldaten, dıie selner7ZeIt In dıe
nıcht verwehrt werden ürle., ın einem Staat 7 en Wenn serbıisch bewohnten Dörfer Kroatiens einmarschierten, WUT-

also dıe Kroaten das eCc hätten, sıch VO Jugoslawıen ab- den begeıistert begrüßt und gefelert. uch dıie Priester und
zutrennen, dann hätten dıe dortigen Serben das CO sıch 1SCNOTEe der SO  R empfanden dıe Besetzung kroatıschen
VON Kroatıen abzutrennen und be1l Jugoslawıen bleiben Terriıtoriums WTG dıe Volksarmee als Befreiung serbıscher

GebileteDiıiese Ansıcht Wäal (und ist nach W1e VOor) 1ın der serbiıschen
Öffentlichkeit. ın den meılsten edien, be1l fast en serbı- Es ist CUUIC da hıer dıe Erinnerung dıe Zeıt des / we!1l-

ten Weltkriegs (und etzten es das nıe verarbeıteteschen Polıtiıkern auc den meılsten der pposıtiıon un be1l
einem großen Teıl der serbıschen Intellektuellen anzutref- Trauma) eiıne wichtige spıelt. och geht dıe hıstorI1-
fen, en dıe Serbıische ademıe der Wiıssenschaften sche Erinnerung noch weıter zurück: dıe aCcC auf dem
un Künste, dıe schon VOT USDTuC der Kämpfe In einem Amselfeld 1389 ist ein zentrales Moment für dıe kollektive
Memorandum auf dıe vermeıntliche systematısche Benach- historische Erinnerung der Serben In dieser aCen
teılıgung der Serben ıIn Jugoslawıen hıngewlesen hatte uch dıe (I)smanen die Serben (und hre bosnıischen BundesgenOos-
dıe SO  R teılt Aese Meınung In zanhnlreıiıchen Erklärungen sen!) besiegt, den serbıschen Fürsten Lazar getoOtel, damıt
g1bt S1e dıe Verantwortung für diese Sıtuation VOI em den das serbısche eıclc ZeTStIOTr un dıe Grundlagen für dıe Jahr-
Kommunisten. hundertelange Dominanz des Osmanıschen Reıiches auf dem

Balkan begründet.
In serbıischem Verständnıs beginnt mıt diıeser aCcC eiıne

Subjektiv VO  —; eıner akuten Bedrohung überzeugt Jahrhundertelange Zeıt des Leiıdens TÜr dıe Serben DiIe Zeıt
den Türken bZzw auch un den Osterreichern und

Ungarn, die stufenwelse Befreiung der serbischen Volkes.Eıne solche polıtısche Eınschätzung alleın WAare noch nıcht
atal, WENN nıcht noch das subjektive Empfinden Vo.  _ akuter der un der Weltkrieg, dıe Unterdrückung den

ommunısten bıs hın den Jjetzıgen Kriıegen a ]] das wırd
Bedrohung hınzukäme. DIie SO  R ist W1e dıe ehrhe1ı der als Leıidenszeıt der Serben gesehen un mythısc uUuberho
Serben der Ansıcht, dıe Serben In Kroatıen. Bosnıien und uch In kırchlichen Zeılitschriften finden sıch häufıg Aussa-
anderen Gebieten, VOT em 1m KOSOVO, dem heute mehr-

HCI WIEe dıe, daß dıe Qualen des serbıschen Volkes orößere1itl1ic VO anern bewohnten hıstorischen Kerngebiet sel]len als dıe Jesu Kreuz, daß der serbıische Hımmel der
des serbıschen Reıches, se]len In ihrem physıschen Überle- orößte sen. we1l voller unschuldıger pfer ist .a Da eıne
ben bedroht Das Wort VO Völkermord wırd hıer häufig solche Siıchtweilse der Geschichte nıcht mıt den tatsächliıchen
verwendet, und oft werden etiwa Dıskrıminierungen VO SEeTr- Ere1i1gnissen übereinstimmt, wırd( nıcht erkannt.
ben In Kroatıen 1n eiINe Kontinuintät mıt dem Genozıd
während des 7Zweıten Weltkrieges gebracht. Diıe Argumen- Es älßt sıch also daß dıe Geschichte für das serbische
tatıon autet: Wenn dıe Serben in Kroatıen oder ın Bosnıien ewußtseın einer TO geworden ıst, dıie ganz eigene
sıch bereıt erklären würden, der jeweılıgen Reglerung Bedeutung für das heutige Denken und Handeln hat 1e1e

Serben sehen In den bosnıischen Muslımen und 1ın den (zueben, bedeutete das ıhren natıonalen Selbstmord S1e
würden entweder Hn Katholıisierung bZw Islamısıerung me1ist islamıschen) Kosovo-Albanern den eın und Unter-
ıhrer natıonalen Identität beraubt, oder S1e würden SC  16 rücker VETBANSCNCI Jahrhunderte und fassen den jetzıgen
umgebracht werden. rieg als Rache ür das lamals erlhıttene Unrecht auf. DiIe

kolle  1ve Erinnerung ist S() stark, daß dıe Nıiederlage auf
1nNne solche Furcht ist uUrc objektive (jründe oder ATZgU- dem mselfeld Ooder Cie Repressionen während der Türken-
men nıcht rechtfertigen. DIie kroatische Reglerung hat zeıt als Unrecht empfunden werden, das W  66 erlıtten
7 W se1t dem ahlsıeg VON Präsıdent T udijman und seINeETr aben, das also auch d1e heute lebenden Serben. denen
Parte1 HD 1Im rühjahr 1990 (der als Reaktıon auf den SCI - natürlıch dıe Türken keinerlel persönlıches Unrecht anbischen Natıonalısmus se1t 1987 verstehen ist) euuic dıe aben, als selbst rlebte Unbiıill empfinden un erfahren.
natıonale Komponente betont, und tatsächlıc gibt CS ıIn Aus dem Gesagten wıird eutlıc dalß dıe Posıtion der SOK
Kroatıen kaum e1in ausgeprägtes (jefühl für dıe Rechte VON ın diıesem rıeg ıIn weıten ügen mıt den Ansıchten übere1in-
Mınderheıten un das Zusammenleben mıt anderen Natıo- stiımmt, dıe In der serbischen Gesellschaft vorherrschend
NCN und Glaubensgemeinschaften. In Kroatıen ebende SeTr- SInd. el hat dıe Kırche immer ihre Verbundenhei mit der
ben werden, auch WE S16 ZU kroatıschen Staat oya. sınd. serbischen Natıon betont und das sehr wohl VOINl der egle-heute oft benachteılıgt, nıcht zuletzt auch als olge des DIS-

rTung Serblens, dem Regıme MiıloSevıc, rennen gewußt.herıgen Krıeges Besonders euilic wurde das 1mM Sommer 1994, als dıe serbIl-
och ist 6S völlıg unbegründet BECWESCH, VOINl einem bevor- sche Reglerung eın Embargo dıe bosnıischen Serben
stehenden Völkermord den Serben sprechen. Wichtig einführte und versuchte, KaradZıc ZUT Annahme des an
ist Jjedoch, daß dıe Serben subjektiv davon überzeugt der Kontaktgruppe bringen Die Kırche hat sıch se1t
derartıg bedroht sSeIN. Nur äßt sıch verstehen, daß diıesem Zeıtpunkt eindeutig un explızıt auf dıie Seıte der
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bosnischen Serben gestellt. S1e verurteilte In zahlreıiıchen Er- mıt der unmenschlichen Praxıs der ethnıschen Säuberungenklärungen dieses Embargo dıe „Ohnehın gekreuzigten aufzuhören, VO WC S16 auch immer ausgehen; Allen
und leıdenden Brüder westlich der Drına (Grenzfluß ZWI- Flüchtlingen und Vertriebenen dıe UG dıe heimat-
schen erbiıen und Bosnien)“. lıchen Wohnstätten / ermöglıchen und en Bıschöfen und

Priestern uUuNseTET Kırchen WIE auch den iıslamıschen Geilst-
lıchen freiıen Zugang ıhrer (SIM und ungestörte AUS-Im Jetzıgen Krieg mıt der serbischen Natıon

solıdarısch übung ıhres Amtes gewährleıisten.“‘
Bekanntlıc hatte dieser deutliche Aufruf keıine Wırkung
auf den Kriegsverlauf. er stellt sıch dıie rage, welche

DIie S()  R betrachtet sıch als dıe Hüterın der spırıtuellen und Einflußmöglichkeiten dıie Kırche überhaupt hat Grundsätz-
natıonalen Einheit er Serben und sıeht er In Jeder ıch ist D daß dıe gestiegene Bedeutung der S  R In
Irennung und Aufteuung zwıschen Serben e1in Negatıyum, der serbiıschen Offentlichkeit VOT em mıt der fast hermeftt-
das dem natıonalen Interesse wıderspricht. Das zeigte sıch schen Geschlossenheit der Gesellschaft zusammenhängt. DiIie
Jjetzt auch In iıhren Reaktiıonen auf dıe Kückeroberung der Meınung der SO  R wırd also ZUT Bestätigung des verbreıte-
KraJına Ür Kroatıen, In denen auch der Sturz VO  — ten und ohnehın fast unbestrittenen Standpunkts verwendet
Präsıdent MiıloSevıie gefordert wurde. DIe Jatsache, daß die Sollte dıe Kırche UU elIne Meınung verbreıten. dıe sıch dıa-
ehorden der bosnıischen Serben der Kırche entgegenkom- metral VO  z der unterscheıden würde., dıie be1l den Serben be-
INCN, indem S1Ee etiwa Keligi1onsunterricht und Miılıtärseel- stiımmend ist, dann ware damıt rechnen, daß eın olcher

ermöglıchen (was ıIn erblen noch nıcht rlaubt ist), Standpunkt margınalısıiert, daß keıine Bedeutung In der
und daß sıch dıe Führer der bosnischen Serben als gläubige Offentlichkeit erlangen würde Appelle WIE der oben 71-
orthodoxe Christen geben, während MiılosSevıeG nach WIE VOT tıerte, VOon denen 6S eine el o1bt, pıelen 1m Ööffent-
dıe sozlalıstische Idee einer Gesellschaft vertritt, In der elh- lıchen Bewußtseıin 1mM 1C auf dıe S()  R keıne (übri-g10N bestenfalls eilne margınale Erscheinung ist. hat dıe S()  R SCNHNS auch nıcht In der kroatıiıschen Öffentlichkeit).In ihrer Option für dıe Linıe der bosnıschen Serben siıcher DIe S()  7 stellt also Keineswegs eiıne Instanz dar, dıe sıch
noch bestärkt. krıtisch den serbischen Posıtionen 1mM Jjetzıgen rieg VCI-
el darf jedoch nıcht übersehen werden, daß dıe S()  R in hiıelte Diese hre Haltung äßt sıch aber [1UT 1mM Kontext der
praktısch allen ıhren zanlreıchen Außerungen, In denen S16 serbischen Siıchtweise verstehen. DIie besondere Zen-
ihre polıtische Posıtion verdeutlıicht, darauf hınweilst. daß tulerung 1eg darın, daß dıe S()  R auf dıe Pfliıchten hinweist,
Gewalt keın ıttel 7Ur Lösung der on Ist, daß dıe dıe Christen In einer solchen Kriegssituation en
Zerstörung VO Kırchen un Moscheen ebenso WIE dıe Ver-
treibung VO Menschen AUSs ıhren angestammten Wohnsıit-
Z ein Verbrechen ist und daß S16 einräumt, daß auch Den Dıalog TOLZ aller Schwierigkeiten
dıe serbıische Seıite Schuld auf sıch eladen hat Allerdings weıterführen
wehrt S1e sıch ebenso entschıeden dıe Zuteiulung einer
Alleinschuld auf dıe serbıische Seıte, WIE S1e angeblıch VOTI Au viele westliche Beobachter wıirkt eiINne solche Haltungıllem ıIn den westlichen edıien geschieht. der S()  R zynısch: Wıe kann Nan betonen, daß das serbische
Kbenso o1bt 6S eiIne Reıhe Appellen, dıe serbischen O „gekreuzigt“ SC] und wıeder VOT einem HeNMNEeNn Völker-
Kırchenvertretern gemeınsam mıiıt Vertretern anderer CIr mord stehe, WECNN doch gleichzeıt1ig Muslıme und Kroaten
chen unterzeichnet worden SINd. Der siıcherlich eindringlıch- e Hauptleidtragenden dieses Krıeges sınd? Wıe kann nl  ın
ste lext wurde Patrıarch Pavle und dem Erzbischof VOIN auf christlıche Prinzıpien hınwelsen, WCNN Im Namen des
Zagreb, Kardınal Franjo Kuharıe Im September 993 VOI- orthodoxen Christentums schrecklıche Greueltaten A A0
abschiedet. Dort he1 CD — gehörıgen anderer Natıonen begangen werden? Im Westen
„Wır appelheren nıcht NUT, sondern WIT ordern auch auf- ist eiıne Dıskussion U dıie rage entstanden, ob D  1 dıe

un geistlichen Posıtion und un pastoralen SO  7 nıcht auf internationaler ökumeniıscher Ebene isolıeren
und moralıschen Verantwortlichkeit: SoTfort und edın- SO Vor allem Kepräsentanten evangelıscher Kırchen ha-
gungslos alle Feindseligkeıiten einzustellen, Jjegliıches Blut- ben eınen Ausschluß AUsSs dem Wel  ırchenrat gefordert (der
vergießen un alle Zerstörungen, VOT allem dıie gottesläster- nach der Verfassung des ORK Sal nıcht möglıch Ist), und dıe
lıche und wahnsınn1ıge Zerstörung VO (Gjebetsstätten und Beziıehungen zwıschen der SO  R und evangelıschen Kırchen
Heiligtümern. sowohl| der chrıistliıchen WIE auch der islamı- In der chwe17 und Deutschland sınd erheblıch abgekühlt.schen  E beenden, un ohne Verzögerung In 1rekte Ver- uch In der Konferenz Europäilscher Kırchen hat CN äahn-
handlungen zwıschen den krıegsführenden Seıten einzutre- IC Forderungen un Irrıtationen gegeben. Diıie Beziehun-
LEn Sofort un bedingungslos alle riegsgefangenen und SCH Z katholiıschen Kırche Sınd Jedoch seıft Begınn der
Geiseln befrejıjen WIE auch alle Gefangenenlager aufzu- Spannungen un des Krieges erheblıich intensiver geworden:lösen und AUS den Gefängnissen alle Ekıngekerkerten dieses (Jab S Irüher 11UT Sanz sporadısch Begegnungen auf hlerar-
unseligen Krıeges DEINEICH! Sofort un bedingungslos chischer CHE: en sıch se1lt 1991 Patrıarch avlile ınd
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Kardınal Kuharıec mehrere Male getroffen, 7WEe1 1SCHNOITIe der weder ıllıgen noch nachvollziehen können, oder soll INan
S()  R wurden erstmals In der Geschichte In Rom VO aps versuchen, U das Angebot eInNnes Dıalogs den Kontakt
mpfangen, und CGS o1bt relatıv Kontakt mıt O- mıt der SO  R aufrechtzuerhalten. un iıhr Ze1ISen! daß dıe Er-
ıschen Instıtutionen WIE dem CCEE Pax Chrıistı oder eIN- e1gNISSE 1mM /Zusammenhang mıt der Auflösung Jugoslawıens
zeinen Bıschofskonferenzen Der Bıschof VO Hıldesheim. auch Sahlz anders eschen werden können, ohne daß (a
OSEe Homeyer, hat Begınn dieses Jahres bekanntgege- UT dıe berechtigten Interessen Serblens und der Serben
ben, daß mıt der Deutschen Bıschofskonferenz elıne vernachlässıgt werden? Mır scheınt. daß sıch dıe westlichen
deutsch-serbisch-kroatische Hıstorıikerkommission gegruün- Kırchen für dıe Optıon des Dıalogs entscheıden ollten Es
det worden sel. dıe versuchen so  S, dıe Verwerfungen ZW1- wırd keine Lösung des Jugoslawıen-Krieges ohne eIn m-
schen den Kırchen und Natıonen aufzuarbeıten. denken bel den Serben geben, un dıe SO  R Ist e1in wichtiger
ESs stellt sıch also dıe rage, welche Vorgehensweılse dıe rich- Faktor für eınen olchen Prozeß FEıne Isolıerung der SO  R
tıge ist Soll Ian der SO  R adurch. daß Ian S1Ee isohert, würde jedoch dıesen notwendıigen Prozeß nıcht Öördern,
CSUHIE erkennen geben, daß WIT 1mM Westen hre Haltung sondern hemmen. Thomas Bremer

„„Offentliche Nadelstiche und Dıalog“
FKın espräc mıt Volkmar eıle, Generalsekretär der deutschen Sektion

VO amnestYy internatıonal
In dem Manhe, WIE dıie Menschenrechte nl em Ende des Ost-West-Konfliktes IMS Sen-
ITrum der internationalen Politik gelangten, nahm auch dıe Bedeutung der auf nationaler
WIeE internationaler ene agierenden, für den Schutz der Menschenrechte engagıerten
Nichtregierungsorganisationen zZzU Nıcht zuletzt die Weltmenschenrechtskonfe-
HNETIVZ In Wıen 7199535 hat diese CUEC der ROSs EeULLLC gezeıgt. Wıe sıch dıe Men-
schenrechtsarbheit Anlter diesen HNeuen Vorzeichen gestalten [äfst, darüber sprachen WIr muıt
OLlKMAFr eile, seıt fünf Jahren (Greneralsekretär der deutschen Sektion Vo  - aAMNeESTYy IM-
ternational. DDie Fragen tellte Alexander Foıitzık.

Herr eıle., In der Berıchterstattung über dıe etzten eıner zentralen Fragestellung internatiıonaler Polıtik
vier großen N-Weltkonferenzen In Rıo., Wiıen, Kaıro un wurde. WIE dies In den etzten Jahren geschehen ist, aliur ist
openhagen eın Motiıv immer wıeder: DiIe wichtige VOT em d1e Befreiung der Menschenrechte AUS der IM-

der Nıichtregierungsorganisatiıonen VOT, während und klammerung des st-West-Konfliktes ursächliıch ber WIT
besonders nach den Konferenzen. Wiıe stellt sıch diese Ent- haben Z7WEe]1 NeCNiEe Entwicklungen: / um eiınen o1bt GS EMHOMNE

wıicklung VOT dem Erfahrungshintergrun VO amneStYy inter- Verschiebungen In der Staatenwelt durch den Terfall der
natıonal dar’”? WOo lıegen die (Gründe für den vIeITaAC konsta- Staatsautorıität In eıner VaNzZCH e1 VO Ländern, eiIwa NSO-
Jlerten Zugewınn Bedeutung un Aufmerksamkeiıt für malıa, Laberıia oder Afghanıstan. Gleıichzeıtig schlıeßen sıch
dıe Was Wal DCU für dıe ROs bel der Weltmen- Regionen größeren Eınheıitenn7zunächst
schenrechtskonferenz In Wıen auf wirtschaftlıcher, dann aber auch auf polıtıscher en

WIE 1m Fall der el Entwicklungen zeıigen, daß der
ei1le Neu Wl zunächst einmal, daß überhaupt eiıne solche Natıonalstaat nıcht mehr der alleinıge (Jarant für dıe Men-
Konferenz zustande kommen konnte. DiIe Wiıener Weltmen- schenrechte ist Neue Akteure MUSsSeN auft deren Eınhaltung
schenrechtskonferenz WaTl VO eiıner (GGrundıdee Es verpflichtet werden.
MUSSEe DU nach dem Ende der Ost-West-Konfrontatıon, dıe
C'hance ergrıffen werden, dıe Menschenrechte ZUT zUNd- Und WCT soll S1Ee darauf verpflichten? Sınd dıe gesell-

schaftlıchen Voraussetzungen überhaupt schon gegeben?rege des 7Zusammenlebens der Menschen un Völker
rheben Be1l der ersten Weltmenschenrechtskonferenz In 1/ \  Deıule Miıt den Veränderungen der internatıonalen Politik
lTeheran 1968 wenıger als dıe Hälfte der Staaten VCI- 9059 sınd viele Gesellschaften In Transformatiıonsprozesse
LretienN., dıe In Wıen e1 un 1L1UT S ROs In Wıen eINSEIEIECNH. In deren Verlauf und 50g en sıch In en

SS 500 Da dıe Menschenrechtsfrage In dem aße Bereıiıchen eiıne nıchtstaatlıcher Organısatıonen heraus-
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